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Museums­
Bahnhof 
Oberrittersgrün 

Unweit der erzgebirgischen Kreisstadt 
Schwarzenberg liegt die Gemeinde 
Ri ttersgrün . Von 1889 bis 1971 be­
stand von hieraus eine 750 mm-spu­
rige Bahn bis zum knapp 10 Kilometer 
entfernten Bahnhof Grünstädtel an der 
regelspurigen Nebenbahn Schwarzen­
berg-Annaberg-Buchholz. Nach-
dem hier kein Zug mehr fuhr, fanden 
sich Freunde, die nun scl'lon über 10 
Jahre engagiert dabei sind , als Erinne­
rung an das seinerzeit unentbeh rliche 
Verkehrsmittel in und um den 
Lokschuppen des ehemaligen Bahn­
hofes Oberrittersgrün ein Schmalspur· 
bahn-Museum zu gestalten. Mehr 
darüber erfahren Sie auf den Seiten 4 
und 5 dieser Ausgabe. 

Bilder 1 bis 4 Blick auf das Gelände des 
Museumsbahnhofes Oberrittersgrün 

Fotos: R. Heinrich, Steinpleis 
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Interview 

Hobby­
Lebens­
freude 

Redaktion : 
Freund Delang, Sie sind ein 
über die Grenzen unseres 
Landes hinaus bekannter 
Modellbauer und Modell­
eisenbahner. Was zog Sie 
zu diesem Hobby? 

Freund Delang: 
Schon als kleiner Junge hat 
mich die Technik fasziniert. 
An erster Stelle rangierte, 
wie wohl bei den meisten 
Jungen, die Eisenbahn. 
Mein großer Wunsch war 
eine Spielzeugeisenbahn. 
Doch es mußte beim 
Wunsch bleiben; denn der 
schmale Verdienst meines 
Vaters reichte geradeso für 
den Lebensunterhalt. Also 
blieb mir nur der Eigenbau. 
Mit neun Jahren machte ich 
mich an das erste Projekt. 
Es war der Nachbau einer 
zweiachsigen Ellok aus 
einem Spielwarenkatalog. 
Räder und Motor stammten 
von einem Spielzeugwrack, 
das ich auf einer Schutt­
halde fand. Schienen und 
Trafo tauschte ich günstig 
mit einem Freund gegen 
anderes Spielzeug. Dann 
baute ich weitere Eisen­
bahnmodelle mit höheren 
Ansprüchen. Die Krönung 
war zweifellos der Sieg 
beim DDR-Ausscheid und 
der erste Platz beim Inter­
nationalen Modellbahnwett­
bewerb im Jahre 1966 in 
Budapest. Doch vor allem 
zählt die Freude am Schaf­
fen, mich beflügelte, die 
Eisenbahn im Kleinen so 
naturgetreu wie möglich 
nachzugestalten. 

Redakt ion: 
Was ist in Ihrer Werkstatt 
bisher entstanden? 

Freund Delang: 
Das Wort Werkstatt ist 
etwas geschmeichelt. ln 
meinem Arbeitszimmer 
befinden sich ein Schreib­
tisch, eine Werkbank, ein 
Bücherschrank, zwei Glas­
vitrinen für die Eisenbahn­
Modelle, teils fertige und 
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forum 
teils im Bau begriffene 
Flugmodelle, meine Oldti­
mer TI-Anlage sowie ein 
großes Modell eines Hafen­
schleppers mit Funkfern­
~.teuerung. 
Uber vieles ist in unserer 
Zeitschrift in den zurück­
liegenden 30Jahren ge­
schrieben worden. Begon-

nen habe ich als Kind mit 
der Spurweite 0. Es entstan­
den vier Lokomotiven und 
20 Wagen. Nach 1945 bis 
etwa 1959 baute ich zwei 
Anlagen in der Nenngröße 
HO. Dafür entstanden sieben 
Lokomotiven und 14 
Wagen-Modelle. Es folgten 
zwei Anlagen in der Nenn­
größe TT aus Thüringen 
und eine amerikanische 
Oldtimer-Anlage aus der 
Zeit um 1875. Alle Fahr­
zeuge dafür, fünf Lokomoti­
ven und 25Wagen, habe ich 
selbst gebaut. Auch !Sämt­
liche Gebäude und Bahn­
bauten entstanden in 
meiner Werkstatt. 
Ich habe mich auch dem 
Sammeln und Frisieren 
gewidmet. Schließlich habe 
ich auch Schmalspurfahr­
zeuge in der Nenngröße 11m, 
si~ben Lokomotiven und 
10Wagen, gebaut, was mir 
wegen der hohen Vor­
bildtraue viel Freude ge­
macht hat. 
Mein Wunsch für die Zu­
kunft ware, eine Dampf­
lokomotive zu bauen, auf 
der ich selbst ein Stück 

fahren kann. Bauplan und 
einige Materialien sind schon 
vorhanden. Nur die Tisch­
drehmaschine mit 90mm 
Spitzenhöhe, 400mm 
Drehlänge und Leitspindel 
fehlt mir noch. Dafür würde 
ich sogar meine kleine 
Mechanikerdrehbank op­
fern, auf der ich sämtliche 

Drehteile meiner Eigenbau­
fahrzeuge hergestellt habe, 
die aber leider nur eine 
Drehlänge von 200mm 
besitzt. 

Redaktion: 
Geben Sie uns ein paar Tips 
aus Ihren Arbeitserfahrun­
gen. 

Freund Delang: 
Das ist in einem solchen 
Interview gar nicht so 
einfach. ln den Heften 8 und 
9/1981 habe ich versucht, 
meine Erfahrungen beim 
Bau großer Spurweiten zu 
vermitteln. Und ein Leser 
hat treffend gesagt, daß 
diese Erfahrungen gleicher­
maßen auch für andere 
Nenngrößen gelten kön­
nen. Auf jeden Fall ist es 
richtig und zweckmäßig, 
den Bau eines Modells erst 
zu beginnen, wenn die 
Unterlagen, einschließlich 
Fotos, vollständig vorhan­
den sind und auch die . 
abschließende Farbgebung 
bekannt ist. Es muß weiter­
hin gesichert sein, daß die 
benötigten Werkstoffe und 

Materialien, auch die Räder 
und der Antrieb, zur Ver­
fügung stehen. Und 
schließlich ist es ganz 
wichtig, daß die notwendi­
gen Fertigkeiten für den 
Bau eines Fahrzeuges, 
Werkzeuge lind eventuell 
Maschinen vorhanden sind. 
Ein guter Rat noch: Es 
dürfen nur solche Dinge 
begonnen werden, die auch 
zu realisieren sind, wo also 
das Erfolgserlebnis eintritt. 

Redaktion: 
Sie sind seit Gründung des 
Verbandes Mitglied, sind 
Vorsitzender der Zentralen 
Revisionskommission und 
gehören seit vielen Jahren 
dem Beirat unserer Zeit­
schrift an. Was verdient, 
kurz vor dem 5. Verbands­
tag, besonders hervorgeho­
ben zu werden? 

Freund Delang: 
Darauf wäre viel zu sagen. 
ln den 20 Jahren hat sich 
die Mitgliederzahl verdop­
pelt, wir hatten erlebnisrei­
che Exkursionen, Ausstel­
lungen, Modellbahnabende 
und viele schöne und 
interessante Veranstaltun­
gen. Mir persönlich haben 
dabei der enge Kontakt und 
das herzliche Einvernehmen 
der Freunde der kleinen und 
großen Eisenbahn, der 
Erfahrungsaustausch sehr 
viel gegeben. Insgesamt 
waren für mich die 20 Jahre 
im Verband Ausdruck der 
Lebensfreude. Dies veranlaßt 
mich, alles zu tun, daß der 
Frieden erhalten bleibt und 
keine atomare Katastrophe, 
wie sie die Reagan-A~mini­
stration anstrebt, alles zer­
stört. 

Redaktion: 
Was ~rwarten Sie insbeson­
dere von unseren jungen 
Lesern? 

Freund Delang: 
Unser Hobby ist eine 
wunderbare Sache. Ich 
würde mir wünschen, daß 
noch mehr Mädchen und 
Frauen sich diesem Hobby 
widmen, daß sie Mitglied 
unseres Verbandes werden. 
Dann würde manches noch 
viel besser klappen. Freuen 
würde ich mich über eine Sie­
gerin im Internationalen 
Modellbahnwettbewerb in 
der Kategorie A 1. 
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Werkbahn 
Mladäjov ­
Htebet 

Zu dem im Heh 3/82 ver­
öffentlichten Beitrag über 
die Werkbahn Mlad~jov­
Hfebet in der CSSR erhiel­
ten wir von unserem Leser 
Wolfram Wagner folgende 
ergänzende Mitteilungen: 

"Die Lok 4 (0 & K 
1906/1835) wurde 1930 an 
eine Baufirma verkauft. Die 
1951 von den CKD-Werken 
mit der Fabrik-Nr. 2992 
ausgelieferte Lok erhielt 
nicht die Nr. 6, sondern die 
Bezeichnung 411• 

Der zum Bestand dieser • 
Werkbahn gehörende 
Personenwagen ist nicht 
mehr im Einsatz. Er steht in 
Mlad~jov. Der Zugverkehr 
wird nach Bedarf abgewik­
kelt. Gegen 8.45 Uhr trifft in 
der Regel ein Leerwagenzug 
von Mlad~jov in Hrebet ein. 
Anschließend fährt ein 
Güterzug zurück nach 
Mlad~jov. Gegen 12.00 Uhr 
folgt ein weiteres Zugpaar 
zwischen beiden Endpunk­
ten der Strecke." 

Mit 
Fahrrädern zur 
"Spreewaldguste" 

Einige Freunde unserer AG 
beschäftigen sich damit, 
eine Anlage mit Motiven 
der ehemaligen Spreewald­
bahn zu gestalten. Das 
Problem besteht für uns 
darin, daß - seien es Loks, 
Wagen oder auch Gebäude 
- alles selbst gebaut wer­
den muß. Die Unverkenn­
barkeit, ja Einzigartigkeit 
und architektonische 
Schönheit der Empfangs­
gebäude und des Charak­
ters der Landschaft sollen 
weitgehend nachempfun­
den werden. So blieb uns 
nichts weiter übrig, als an 
Ort und Stelle Milieustudien 
zu betreiben. Da die zur 
Besichtigung vorgesehenen 
Objekte nur schwer mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln 

forum 
zu erreichen sind, ent­
schlossen wir uns zu einer 
Radwanderung. Am ersten 
Tag fuhren wir entlang der 
Trasse über Siegadel, 
Waldow und Laasow nach 
Straupitz. Hier gaben uns 
die Kollegen Knopp und 
Gischke reichlich Gelegen­
heit, Auskünfte über das 
Geschehen.im Bw in den 
zurückliegenden Jahren und 
del'l) jetzigen Verwendungs­
zweck einzuholen. 
Eifrig wurde fotografiert 

und vermessen. Gleiches 
Entgegenkommen wie im 
Bw zeigte auch die LPG 
"Eintracht". Ihr gehört jetzt 
das Gelände des ehemali­
gen Bahnhofs Straupitz. 
Auf dem Gelände der LPG 
Pflanzenproduktion Strau­
pitz konnte der Aufbau des 
Waggons 900-225 in Augen­
schein genommen werden.lm 
Bw-Gelände sind noch zwei 
Wagenkästen ehemaliger 
Gepäckwagen zu sehen. 
Übrigens ist der eine heute 
noch existierende Wasser­
kran nach wie vor funk­
tionstüchtig. ln der Dreh­
scheiben-Grube entstand 
eine Springbrunnenanlage. 
Nachmittags ging es zum 
ehemaligen Bahnhof Burg­
Jugendturm. Anschließend 
radelten wir über Straupitz 
und Lamsfeld zurück nach 
Goyatz. 
Am nächsten Tag fuhren 
wir über Siegadel, Klein­
Leine, Briesensee und ab 
Radensdorf entlang des 
ehemaligen Streckenab-

schnitts Lübben-Straupitz 
zum Bahnhof Lübben. Hier 
galt unsere Aufmerksamkeit 
dem letzten guterhaltenen 
Güterwagen der Spreewald­
bahn, der jetzt als Lam­
penschuppen dient, sowie 
dem hübschen kleinen, jetzt 
neu abgeputzten ehemali­
gen Empfangsgebäude der 
Spreewaldbahn. Weiter 
führte die .Route nach 
Lübbenau zum "Spreewald­
museum", in dessen Pavil­
lon sich die von den Kolle-

Der 1898 gebaute Gw 99-52-03 fuhr 
69 Jahre auf der Spreewaldbahn. 
Noch heute steht er neben d em 
Empfangsgebäude in Lübben. 
Foto: H.·D. Dörfel, Berlin 

gen der Lokeinsatzstelle 
Lübbenau gut restaurierte 
Spreewaldbahnlok 99 5703 
sowie der Gepäckwagen 
903-201 befinden. 

W. Schulz, Wilhelm-Pi:eck­
Stadt Guben 

Noch einmal 
Culemeyer­
Fahrzeuge 

Kurt Zeising aus Zerbst läßt 
uns zum im Heh 2182 
veröffentlichten Beitrag 
" Güterwagen auf der 
Straße?" noch wissen: 

" Es kam schon einer Sensa­
tion nahe, als die Straßen­
passanten im Sommer 1936 
oder 1937 sahen, wie ein 
gedeckter Güterwagen die 

Berliner Manteuffelstraße 
im Südosten der Stadt 
kreuzte. Gleichzeitig war 
das meine erste Bekannt­
schaft mit einem Culemey­
er-Fahrzeug. Ein Betrieb in 
der Köpenicker Straße hatte 
diese von der DRG angebo­
tene Transporttechnologie 
in Anspruch genommen. 
Und so pendelte das 
Culemeyer-Fahrzeug einige 
Male in der Woche mit 
Güterwagen zwischen dem 
Görlitzer Güterbahnhof und 
dem Betrieb. Von dort 
führte der Weg durch die 
Adalbert- und Melchior­
straße, am Mariannenplatz 
wurde die Themaskirche 
umfahren, und weiter ging 
es durch die lange Wrangel­
und Lübbener bis zur Gör­
litzer Straße, wo sich der 
Güterbahnhof befand. Vor 
Aufnahme des Rollverkehrs 
wurde bei der damaligen 
Berliner Verkehrsgesell­
schaft (BVG) beantragt, den 
Viadukt der Hochbahn - wo 
die Culemeyer-Fahrzeuge 
die Skalitzer Straße zwi­
schen den Stationen Gör­
litzer Bahnhof und Schlesi­
sches Tor die Wrangei­
straße kreuzten - so zu 
verändern, daß die lichte 
Durchfahrhöhe dem Cule­
meyer-Betrieb angepaßt 
werden konnte. 
Um mehr als die Hälfte 
kürzer - damit zeit- und 
kostensparender - wäre der 
Weg jedoch von dem in der 
Mühlenstraße befindlichen 
Schlesischen Güterbahnhof 
(heute zum Ostbahnhof 
gehörig) gewese'n." 

Im nächsten Heft 
lesen Sie u. a.: 
Die BR E 94/254 
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Bernd Kramer (DMV), Schwarzenberg 

Die Gründung des 
Museumsbahnhofes 
Oberrittersgrün 

Mit dem Antransport der ersten 9 Mu­
seumsfahrzeuge vor über 10 Jahren 
wurde der Grundstein für den Mu­
seumsbahnhof Oberrittersgrün im 
Kreis Schwarzenberg gelegt. Bereits 
einige Monate vor der letzten Fahrt auf 
der Schmalspurbahn Grünstädtei­
Oberrittersgrün unterbreitete der Orts­
chronist Gerhard Lang dem Rat der 
Gemeinde Rittersgrün den Vorschlag, 
der mit der Bevölkerung eng verbunde­
nen Bahn ein Denkmal zu setzen. 

Der Stein kam ins Rollen 
Neuland mußte betreten werden, denn 
um 1970 gab es in der DDR noch kein 
direktes Beispiel für ein solches Vor­
haben. So befand sich die heutige 
"Traditionsbahn Radebeul Ost-Rade­
burg" noch ganz am Anfang ihrer Ent­
wicklung. Sonderfahrten und Lokemo­
tivausstellungen hatten bei weitem 
noch nicht die jetzige Popularität. 
Erste Gedanken sahen die Aufstellung 
einer Lok der früheren sächsischen 
Gattung IV Kund einiger Personen- und 
Güterwagen als technisches Denkmal 
vor, wobei die Fahrzeuge teilweise im 
Oberrittersgrüner Lokschuppen unter­
gestellt werden sollten. 
Am 13. September 1971 gab die Deut­
sche Reichsbahn bekannt, daß die Still­
legung der Bahn mit Beginn des Win­
terfahrplanes 1971/72 erfolgen wird. 
Bis zum letzten Betriebstag am 
25. September 1971 brachten persönli­
che Begegnur}gen mit Gerhard Arndt 
vom Verkehrsmuseum und Freunden 
des Bezirksvorstandes Dresden des 
DMV wertvolle Hinweise für die weitere 
Arbeit. 
Im Einvernehmen mit der Reichsbahn­
direktion Dresden wurden Ende 1971 7 
vierachsige Personen- und Güterwagen 
aus dem erzgebirgischen Raum für das 
Vorhaben in Rittersgrün zur Verfügung 
gestellt. Jahrzehntelang dienten der­
artige Fahrzeuge der verkehrstech­
nischen Erschließung des Pöhlatales 
zwischen Grünstädtel und Oberritters-
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grün. Dazu kam ein zweiachsiger offe­
ner Güterwagen mit Trichterkupplung 
und einem Achsstand von 2100mm. 
Probleme traten allerdings bei der Be­
schaffung einer Lokomotive auf. Doch 
auch hier gab es Unterstützung durch 
die DR. Johannes Pampel, verantwort­
lich für den Schmalspurlokeinsatz im 
Bahnbetriebswerk Aue, erreichte, daß 
die in Kirchberg als Ersatzteilspender 
abgestellte Lok 99 579 hergerichtet 
werden konnte. 
Nun liefen auch die Vorbereitungen zur 
Überführung der Fahrzeuge nach Ober-

rittersgrün auf vollen Touren. Noch im 
Dezember 1971 trafen die erstj:ln 
Wagen in Grünstädtel ein. Nach dem 
Antransport der Lokomotive sollte die 
Überführungsfahrt stattfinden. Eine 
Untersuchung ergab, daß es durchaus 
möglich war, die Lok 99 579 nochmals 
anzuheizen und nach Rittersgrün zu 
fahren. 

Museumszug auf stillgelegter Strecke 
Beinahe wäre dieses initiativreiche 
Vorhaben jedoch noch gescheitert! Am 
28. Dezember 1971 begann nämlich 
eine Brigade des damals im Aufbau 
befindlichen Pumpspeicherwerkes 
Markersbach in Rasehau mit dem 
Streckenabbau. Baufreiheit für eine 
neue Zufahrtstraße sollte geschaffen 
werden. Es gelang jedoch zu veranlas­
sen, daß diese Arbeiten unterbrochen 
wurden. Am 4.Januar 1972 stimmte 
das Ministerium für Verkehrswesen 
endgültig dem Vorhaben zu, in Ritters­
grün ein Museum einzurichten. 
Am 13.Januar 1972 traf die zukünftige 
Denkmallokomotive in Grünstädtel ein. 

Die Überführung zum etwa 9 km ent­
fernten ehemaligen Bahnhof Oberrit­
tersgrün sollte zwei Tage später erfol- · 
gen. Am 14. Januar 1972 schloß eine 
Baufirma die durch die bereits in An­
griff genommenen Abbauarbeiten ent­
standene Gleislücke von 30m. 
Der 15.Januar 1972 war reich an Arbeit 
und auch an Erlebnissen. ln den frühen 
Morgenstunden wurde die Lokomotive 
angeheizt. Schließlich konnte der Zug 
zusammengestellt werden. Um 
10.10 Uhr war es nun endlich soweit: 
Die Aufsicht erteilte dem nun wirklich 

Museums- oder Traditionslokomoti­
ven? 
Oft erreichen uns Zuschriften, in 
denen beide Bezeichnungen durch­
einandergebracht werden. 

Museumslokomotiven sind sämtli ­
che Triebfahrzeuge, die dem Ver­
kehrsmuseum Dresden gehören. 
Dazu zählen u. a. die 01 005, 03 001 , 
62 015, 38 205, 74 1230 und 89 6009. 

Traditionslokomotiven sind nach wie 
vor im Besitz der Deutschen Reichs­
bahn. Zu ihnen zählen u. a. die 
012137, 031010, 50849, 526666, 
941292 und 951027. 
Weiterhin existieren in der DDR auch 
mehrere 

Denkmal Iokomotiven, 
wobei hier verschiedene Rechtsei· 
gentümer vorhanden sind. Während 
beispielsweise die ehemalige DR-Lok 
99 579 der Gemeinde Rittersgrün ge­
hört., ist die frühere 99 5703 Eigentum 
des Spreewaldmuseums in l üb­
benau. 
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allerletzten Zug nach Oberrittersgrün 
das Signal Zp 9a. 
Die hohe Zuglast machte der Lok zu 
schaffen. Außer den acht Museums­
fahrzeugen war noch ein GGw nach 
Siegelhof zu transportieren, der dort als 
Schuppen Verwendung fand. Als in 
Pöhla mehrere Anfahrversuche auf den 
vereisten Schienen scheiterten, wurde 
der Zug schließlich geteift. 
Zunächst zog die Lok den GGw nach 
Siegelhof. Die 99 579 fuhr dann leer 
zurück, übernahm die Güterwagen 
und den Aussichtspersonenwagen, der 

Nachdem der erste Teil des Zuges in 
Oberrittersgrün eingetroffen war, fuhr 
die Lok wieder leer nach Pöhla. Nun 
waren die Reisezugwagen an der 
Reihe. So trafen alle Fahrzeuge in Ober­
rittersgrün ein. Zwei Personenwagen 
und die Lokomotive fanden gleich im 
Lokschuppen ihr Domizil. Nach 58 Be­
triebsjahren gab es für die 99 579 einen 
würdigen und wohlverdienten Platz in 
einer ständigen Ausstellung. 

Die Rechtsträgerschaft über Lokschup­
pen, Fahrzeuge und einen Teil der 

Die am 15. Januar 1972 überführten Fahrzeuge 

Bezeichnung Nummer Gattung Baujahr letzter Standort 

Lokomotive 99579 sä IVK 1912 Kirchberg 
Personenwagen 970-328 KB4 1908 Schönheide-Süd 
Personenwagen 970-586 KB4trp 1926 Kirchberg 
Aussichtswagen 970-310 KB4 Kipsdorf 
Gepäckwagen 974-334 KD4 1922 Kirchberg 
geschl. Güterwagen 97-10-98 GGw 1932 Wilkau-Haßlau 
offener Güterwagen 97-29-36 OOw Grünstädtel 
Flachwagen 97-25-36 HHw Schönheide Süd 
offener Güterwagen 97-18-51 Ow Wolkenstein 

Hinweise zu den noch fehlenden Baujahren nimmt der Verfasser dankend entgegen. 

noch die Aufschrift "Auf zum Heimat­
fest nach Frauenstein" trug. Mit der 
Bahn jahrzehntelang verbundene Fahr­
gäste fuhren auf diesem Wagen mit. 
Ständig mußte der Zug seine Fahrt 
unterbrechen, denn die Spurrillen in 
den Straßenüberführungen waren 
durch festgefrorenen Schmutz nicht be­
fahrbar. Doch die Rittersgrüner Heimat­
freunde zeigten viel Initiative. 

Gleisanlage des Bahnhofes übernahm 
der Rat der Gemeinde Rittersgrün. 
Leider konnte nicht der gesamte Bahn­
hof übernommen werden. 
Der 15. Januar 1972 klang feuchtfröh­
lich in einer Rittersgrüner Gaststube 
aus. Der Grundstein war gelegt, doch 
die interessante und auch aufopfe­
rungsvolle Freizeit-Arbeit begann nun 
erst richtig. 

Das Museum entstand 
Am 26. Februar 1972 trafen sich die 
Rittersgrüner Freunde zu einem ersten 
Gespräch im "Holzklassewagen" KB4. 
An einen regen Besucherverkehr, wie 
wir ihn heute haben, dachte an jenem 
Tag noch keiner der damals anwesen­
den Eisenbahnfreude. Erst mußten alle 
Fahrzeuge konserviert und der ehe­
malige Lokomotivschuppen saniert 
werden. Eine solide Aufgabe, die ohne 
Verständnis und teilweisem Mitwirken 
der Ehefrauen unmöglich gewesen 
wäre. So wurde am 4. März 1972 der 

1 Der erste Teol des Zuges traf on Oberrinersgrun 
am 15. Januar 1972 ein. 

2 Der :zweite Teil kurz vor Einfahrt in den End­
bahnhof Oberrittersgrün. Wegen Dampfmangel 
mußte für die Lokomotive eine Verschnaufpause 
eingelegt w erden. 

Fotos: Hansjurgen Meyer. Schwarzenberg 

erste Arbeitseinsatz durchgeführt. Mitt­
lerweile konnte der "Museumsbahnhof 
Oberrittersgrün" eröffnet werden, und 
er hat sich innerhalb weniger Jahre zu 
einem kulturellen Zentrum in und um 
Rittersgrün entwickelt. 
Bis Saisonabschluß 1981 kamen na­
hezu 70000 Besucher, um nicht nur die 
dort ausgestellten Fahrzeuge zu sehen, 
sondern auch etwas aus der Heimat­
geschichte dieses Landstriches zu er­
fahren. 
Im Namen des Museumskollektivs sei 
allen Freunden und Helfern herzlich 
gedankt, die dem Museum jede mögli­
che Unterstützung gewährten und für 
die das nach wie vor selbstverständlich 
ist. 
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lng. Günther Fiebig (DMV), tung dieser Bahnen war bitz. Die 1950 von der DR in verwendeten Radsätze, 
Dessau daher stets recht beschei- 98 6215 umgezeichnete Federn, Puffer und Kupp-

den. Und da der Betrieb Lokomotive wurde noch im Iungen entsprachen den 
vielfach nicht die erhofften gleichen Jahr an das Bw preußischen Normalien. 
Überschüsse erzielte, mußte Magdeburg-Rothensee Zumindest der PwPosti trug 
weiter an Ausgaben gespart abgegeben und dann in auf den Schiebetüren die 
werden. Wesentliche Kosten Dessau, Salzwedel, Eilsle- Anschrift "KLEINBAHN 
entstanden meist für die ben, Roßlau, Oebisfelde, WOLMIRSTEDT -COLBITZ". 

Fahrzeuge Bezahlung des Personals. Stendal und noch einmal in Um den Heizer, und damit 

der ehemaligen Um auch hier zu sparen, Dessau eingesetzt. Dort Personalkosten einzusparen, 
wurde 1913 auf der Klein- wurde sie 1962 abgestellt. mußten die Lokomotiven 

Kleinbahn bahn Wolmirstedt-Colbitz Nach der offiziellen Aus- und der PwPosti umgebaut 
Wolmirstedt - die einmännige Lokbeset- musterung im Jahre 1963 werden. Dadurch konnte 

Colbitz zung eingeführt. trat sie die Reise zum der Zugführer notfalls 
Schmelzofen an. Die tech- den Zug anhalten, 
nischenDatender 986215 wenn der Lokführer dazu 

Die große Blüte des Klein- enthält die Tabelle. Die Lok nicht mehr in der Lage war. 
bahnbaueswar um die Die Fahrzeuge war eine typische Bn2t-Ma- Wie die Personenwagen 
Jahrhundertwende abge- Der Erstbestand der Klein- schine, die von den Lok- erhielten auch die Lokomo-
schlossen. Nur wenige bahn Wolmirstedt-Colbitz fabriken zu dieser Zeit für tiven jeweils vorn und 
Strecken entstanden noch bestand aus zwei Bn2t-Lo- die Klein- und Anschluß- hinten Übertrittbleche, die 
vor dem ersten Weltkrieg. komotiven, einem BCi-, bahnen in größerer Stück- auf Grund der Forderung 
Zu ihnen zählte die 8,5 km einem Ci-Personenwagen zahl hergestellt wurden. Mit der Kleinbahnaufsichtsbe-
lange und am 10. Septem- und einem PwPosti. Bis den preußischen Normallo- hörde auf 700 mm zu ver-
ber 1910 eröffnete neben- 1921 wurden noch zwei komotiven der Gattung T 2 längern und leicht zu krüm-
bahnähnliche Kleinbahn weitere Personenwagen hatten sie nur die Achsfolge men waren, um eine si-
von Wolmirstedt nach und 10 Güterwagen be- gemein. 1913 wurde mit der chere Auflage zu erreichen. 
Colbitz. Derartige Bahnen schafft. Letztere durften in Betriebsnummer 3 eine ln die Rückwände der 
waren in der damaligen preu- den Wagenpark der Staats- weitere Bn2t in Dienst Führerstände baute die 
ßischen Provinz Sachsen bahn übergehen. gestellt, die aber bald an eigene Werkstatt 600 mm 
recht zahlreich - man denke die Kleinbahn Stendal- breite Türen ein. Der jeweils 
nur an das umfangreiche Lokomotiven Arneburg überging. Eine rechte Umlauf wurde im 
Netz in der Altmark. Zurecht Oie beiden Tenderlokomoti- weitere Lok dieser Bauart, Bereich des Führerhauses 
bezeichnete seinerzeit ein ven mit den Nr. 1 und 2 die später im Bestand der auf 395 mm verbreitert und 
Landesbahndirektor des lieferte Henschel 1910 mit Altmärkischen Kleinbahn als dann von dort bis zur 
Provinzialverbandes diese den Fabriknummern 10018 

Nr. 7 erscheint, war eben- Rauchkammer mit einem 
Strecken als "Meliorations- und 10019. 1940 erhielten 

falls vorübergehend zwi- Schutzgeländer versehen. 
bahnen"; denn sie dienten sie im Rahmen der Einfüh-

sehen Wolmirstedt und Bild 1 zeigt die Anordnung 
der Erschließung ganzer rung eines durchgehenden Colbitz eingesetzt. Wann von Lok und Ci in gekuppel-
Landstriche, die abseits der Nummernplanes der Trieb-

und wie lange diese beiden tem Zustand, wobei die 
Staatsbahnen lagen. Wie fahrzeuge der Kleinbahn- Lokomotiven in Colbitz Kuppelmöglichkeit bei 
die eigentliche Meliora- abteilung des Provinzialver- stationiert waren, blieb Rückwärtsfahrt der Lok 
tionswirtschaft wurde der bandes Sachsen die Be-

bisher ungeklärt. rechts angedeutet wurde. 
Bau solcher Kleinbahnen triebsnummer 197 und 
aus Mitteln des preußischen 198. Nachdem 1937 ein VT 
Staates, der Provinzen, der beschafft wurde, erhielt die Personen-
Kreise und der Gemeinden Lok 198 bei der Kleinbahn und Gepäckwagen 
finanziert. Es waren also Rennsteig-Frauenwald ein Die beiden Personenwagen 1 Lokomotive und Ci eingerichtet 

keine Privatbahnen im neues Einsatzgebiet Die der Gattung BCi und Ci !ur die einmännige Lokbesetzung 

eigentlichen Sinne. Öffent- Lok 197 verkehrte dagegen wurden - wie auch der 
2 BCI·Wagen aus dem Jahre 1910 

liehe Mittel wurden spar- noch weiter auf der Stamm- PwPosti - im Neuzustand 
sam eingesetzt. Die Ausstat- strecke Wolmirstedt-Col- angeliefert. Die beim Bau 3 Pwi·Wagen aus dem Jahre 1931 
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Technische Daten der Lokomotiven 

1. Betriebsnummer 
2. Betriebsnummer 
DA-Bezeichnung 
Bauart 
Vmax 
Kesselüberdruck 
Zylinderdurchmesser 
Kolbenhub 
Schieberbauart 
Steuerung 
Raddurchmesser 
Radstand 
Lange uber Puffer 
Hohe des Schornsteins 
Höhe des Wassereinlaufs 
Lokleermasse 
Lokdienstmasse (mit vollen 
Vorraten) 
Wasservorrat 
Kohlenvorrat 
Rostfläche 
Heizfläche 
Bauj~hr 
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650 1950 I 5000 

1 und 2 
197 und 198 
986215 und 986216 
Bn2t 
40km/h 
12 kp/cm2 

320mm 
500mm 
Flachschieber 
Allen außen 
1000 mm 
2500mm 
7600mm 
3500mm 
2000mm 
17 I 

25 I 
6m3 

1,66 t 
0,97 m2 

47,67 m2 

1910 

I 
9750 

Die Übergangseinrichtun­
gen an der Lok 197, der 
späteren 98 621 5, sind 
anscheinend 1952 bei einer 
Schadgruppe L 3 im damali­
gen Raw Blankenburg 
(Harz) abgebaut worden. An 
der Lok 98 6216 (ex Nr. 198), 
die zwischen Rennsteig und 
Frauenw ald fuhr, b lieben 
diese Übergänge bis zu 
ihrer Ausmusterung erhal­
ten. 
Der PwPosti wurde eben­
falls umgebaut, denn die 
Postabteilseite hatte weder 
einen Durchgang noch eine 
Übergangseinrichtung, weil 
das Postabteil verschließbar 
bleiben mußte. Da der 
Bahnpostverkehr zwischen 
Wolmirstedt und Colbitz 
ohnehin nur gering ge­
wesen sein kann, wurde das 
Postabteil verkleinert, ein 
L-förmiger Gang eingebaut, 
die erforderliche Stirnwand-

~ 

" 
[D 

~~ 
,I 

- · Hi 

rp-
1500 650 

tür ein- und ein Übertritt­
blech angebaut. Zu be­
merken wäre noch, daß 
ein Handgeländer auf 
den Übergängen an den 
Lokomotiven nur einseitig 
existierte. Für Reisende war 
die Benutzung dieses Über­
ganges verboten. 

Der PwPosti wurde 1931 
durch einen vom Sachsen­
werk in Stendal neu gebau­
ten PwPosti, Betriebsnr. 11, 
ersetzt. Radsätze, Federn, 
Stoß- und Zugvorrichtun­
gen und die Bremse ent­
sprachen wiederum den 
Normen der Staatsbahnen, 
ansonsten war der Wagen 
den Kleinbahnerfordernis­
sen angepaßt. Lang- und 
Kopfträger des Unterge­
stells bestanden aus 
U-Stahl NR 23,5, die m ittle­
ren Langträger und Streben 
aus U-Stahl NP 12. Das 
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Kastengerippe aus Eichen­
holz verkleidete das Her­
stellerwerk mit 2 mm star­
kem Stahlblech. Der Grund­
riß zeigt 3 getrennte 
Räume: je ein Zugührer­
und Gepäckabteil sowie 
einen von der Endbühne 
aus zugänglichen Abort. Die 
Stirnwandtüren waren 
600 mm und die Schiebtü­
ren zum Packabteil in den 
Längswänden 1500 mm 
breit. Der Wagen e.rhielt 
bereits elektrische Beleuch­
tung; Dynamo und Batterie 
für 24 V waren so aus­
gelegt, daß auch die Per­
sonenwagen des Zuges 
versorgt werden konnten. 

Triebwagen war 
wirtschaftlicher 
Die Kleinbahn Wolmir­
stedt-Colbitz blieb von der 
Modernisierung nicht 
"verschont": 1937 stellte sie 
einen der kleinen dieselme­
chanischen Triebwagen in 
Dienst, der in mehreren 
Exemplaren von der Mar­
seburger Verwaltung für 
einige Kleinbahnen 
bestellt worden ist. Der 
65 PS starke Triebwagen 
entsprach in seinen Abmes­
sungen z. B. dem der Klein­
bahn Rennsteig-Frauen­
wald. Während des zweiten 
Weltkrieges mußte der 

Einsatz 
der 926579 
geklärt 

Zum Thema "Werklokomo­
tiven" veröffentlichten wir 
im Heft 11 / 81 ein Foto der 
früheren 92 6579, die zuletzt 
als Werklok beim VEB 
Harzer Kalkwerke Rübeland 
eingesetzt war. Zu den 
damals veröffentlichten 
Angaben über diese Ma­
schine schrieb uns Edgar 
Poltke aus Winmannsdorf 
bei Lübben: 

"Nach der durch die Flan­
kenfahrt auf dem Bahnhof 
Weimar erforderlichen 

8 

Triebwagen auf Holzgene­
ratorbetrieb umgebaut 
werden und brannte eines 
Tages aus. 1940 erhielt er 
die Betriebsnummer T 7. So 
gelangten nur die zuletzt 
verbliebene Lokomotive 197 
und die Reisezugwagen 
1949 zur DR. Als am 1.Ja-

Aufarbeitung der Lok im 
Raw Tempelhof wurde sie 
am 14.September 1956 
vom Bw Luckau übernom­
men und naChweislich bis 
Ende 1960 auf der Strecke 
Luckau- Beeskow (ex 
Niederlausitzer Eisenbahn) 
eingesetzt. Im November 
1960 kamen mehrere Lo­
komotiven der BR 551&-22 (ex 
pr. G8) nach Luckau. Die 
92 6579 wurde somit über­
flüssig und ist wahrschein­
lich dann an die Rübeländer 
Kalkwerke verkauft wor­
den." 

nuar 1966 die Strecke 
Wolmirstedt-Colbitz 
stillgelegt wurde, waren 
auch die Wagen dort nicht 
mehr vorhanden. 
Für den Modelleisenbahner, 
der an einem Kleinbahn­
betrieb Gefallen findet, 
bieten die Skizzen vielleicht 

Wieder in Betrieb 

Nachdem vor längerer Zeit 
auf dem Streckenabschnitt 
Dähre-Diesdorf der Perso­
nen- und Güterverkehr 
eingestellt worden ist, 
konnte mit Beginn des 
Sommerfahrplanabschnittes 
1982 der Betrieb wieder 
aufgenommen werden. Die 
Baueisenbahner wurden 
durch LPG-Angehörige bei 
der Neuverlegung von 
14 km Gleise tatkräftig 
unterstützt. Neben Trieb­
wagen der BR 171 verkeh­
ren nun auch lokbespannte 
Züge mit der BR 11 0 wieder 
zwischen Salzwedel und 

Anreiz, dieses oder jenes 
Fahrzeug nachzubauen. Der 
Eisenbahnfreund wird 
dagegen die Erkenntnis 
gewonnen haben, daß 
vieles schon einmal vorhan­
den war, auch die Einmann­
besetzung der Triebfahr­
zeuge, hier der Dampf­
lokomotive. 
Der Kollegin Dipi.-Historiker 
Hannelore Thoß, Archiv der 
Rbd Magdeburg,dankeich 
für die gewährte Einsicht­
nahme in entsprechendes 
Archivgut 

4 Lok 986215. ex Nr. 197, auf· 
genommen im Bw Oessau, Mai 
1963. 

5 Ein ehemaliger Ci-Wagen der 
Kleinbahn Wolmirstedt-Colbitz aus 
dem Jahre 1910, aufgenommen als 
Bi 310-673 in Magdeburg im Mai 
1968. 

Zeichnungen: lng. G. Makowsky, Dessau 
Fotos: Verfasser 
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Diesdorf. 180 Studenten 
helfen während der Som­
mermonate bei weiteren 
Instandsetzungsarbeiten im 
Rahmen des Studenten­

.sommers 1982. So wird 
diese ehemals zu den 
Salzwadeier Kleinbahnen 
gehörende Strecke künftig 
eine wichtige Transportader 
in der Altmark sein. 

Ha. 


